Stadt Bergisch Gladbach

Datum

11.03.2014

Ausschussbetreuender Fachbereich

Umwelt und Technik

Sachbearbeiterin
Sebastian Holler

Telefon-Nr.
02202-141382

Tag und Beginn der Sitzung

Mittwoch, 26.03.2014, 17:00 Uhr

Einladung

zur Sitzung des Infrastrukturausschusses der Stadt Bergisch Gladbach in der achten
Wahlperiode

Sitzungsort

Ratssaal des Rathauses Bensberg, Wilhelm-Wagener-Platz 1, 51429 Bergisch Gladbach

Sollten Sie an der Sitzung nicht teilnehmen kénnen, verstindigen Sie bitte Herr Holler, Tel. 02202-141382

Tagesordnung

(o) Offentlicher Teil

1 Eroffnung, Bekanntgabe nicht anwesender Ausschussmitglieder, Feststellung der
ordnungsgemilien und rechtzeitigen Einberufung sowie der Beschlussfihigkeit

2 Genehmigung der Niederschrift aus der Infrastrukturausschusssitzung am
04.12.2013 - offentlicher Teil -

3 Bericht iiber die Durchfiihrung der Beschliisse aus der Sitzung des
Infrastrukturausschusses am 04.12.2013 - 6ffentlicher Teil
Vorlage: 0081/2014

4 Mitteilungen des Ausschussvorsitzenden
5 Mitteilungen des Biirgermeisters
6 Satzung der Stadt Bergisch Gladbach zur Aufhebung der Satzungen geméal} § 61 a

Abs. 5 Landeswassergesetz NRW (LWG NRW) iiber die vorgezogene
Dichtheitspriifung von Grundstiicksentwiisserungsanlagen im Bereich der Stadt
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11

Bergisch Gladbach sowie VIII. Nachtragssatzung zur Satzung der Stadt Bergisch
Gladbach iiber die Entwisserung der Grundstiicke und den Anschluss an die
offentliche Abwasseranlage (Entwiisserungssatzung)

Vorlage: 0108/2014

Konzept zur Gefahrenminderung bei Starkregenereignissen
Vorlage: 0465/2013

Sanierung Voreindicker 1 - Klidranlage Beningsfeld
Vorlage: 0132/2014

miindlicher Sachstandsbericht zum Abwasserbeseitigungskonzept

Antrige der Fraktionen

Anfragen der Ausschussmitglieder

Nicht offentlicher Teil

Genehmigung der Niederschrift aus der Infrastrukturausschusssitzung am
04.12.2013 - nichtoffentlicher Teil -

Bericht iiber die Durchfiihrung der Beschliisse aus der Sitzung des
Infrastrukturausschusses am 04.12.2013 - nichtoffentlicher Teil
Vorlage: 0082/2014

Mitteilungen des Ausschussvorsitzenden

Mitteilungen des Biirgermeisters

Antrige der Fraktionen

Anfragen der Ausschussmitglieder

gez. Rolf Dieter Schacht
Ausschussvorsitzender
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O 3

Stadt Bergisch Gladbach

Der Biirgermeister
Federfiithrender Fachbereich

Abwasserwerk
Mitteilungsvorlage Drucksachen-Nr. 0081/2014
offentlich
Gremium Sitzungsdatum | Art der Behandlung
Infrastrukturausschuss 26.03.2014 zur Kenntnis
Tagesordnungspunkt

Bericht iiber die Durchfithrung der Beschliisse aus der Sitzung des
Infrastrukturausschusses am 04.12.2013 - o6ffentlicher Teil

Inhalt der Mitteilung

6.

6.1.

6.2.

Jahresabschluss 2012 Abwasserwerk

Feststellung Jahresabschluss 2012 fiir das Abwasserwerk
0609/2013

Der Rat ist in seiner Sitzung am 17.12.2013 dem Beschlussvorschlag mehrheitlich,
gegen die Stimmen der Fraktion DIE LINKE./ BfBB sowie jeweils einer
Gegenstimme aus den Reihen der Fraktionen Freie Wihler und KIDitiative bei jeweils
einer Enthaltung aus den Reihen der Fraktionen Freie Wéhler und KIDitiative und des
fraktionslosen Ratsmitglieds Herrn Sirmasac, gefolgt.

Entlastung der Betriebsleitung Abwasserwerk fiir das Wirtschaftsjahr 2012
0608/2013

Der Rat hat in seiner Sitzung am 17.12.2013 mehrheitlich, gegen die Stimme der
Fraktion DIE LINKE./ BfBB bei Enthaltung der Fraktion KIDitiative sowie des
fraktionslosen Ratsmitglieds Herrn Sirmasac, folgenden Beschluss gefasst:

Der Rat der Stadt Bergisch Gladbach beschlieft die Entlastung des
Infrastrukturausschusses fiir den Jahresabschluss 2012 der
eigenbetriebsihnlichen Einrichtung '"Abwasserwerk der Stadt Bergisch
Gladbach".
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7.1.

7.2.1.

7.3.

7.4.

7.6.

Satzungsinderungen und Gebiihrenkalkulation 2014

XV. Nachtragssatzung zur Abfallgebiihrensatzung
0613/2013

Der Rat ist in seiner Sitzung am 17.12.2013 dem Beschlussvorschlag mehrheitlich,
gegen die Stimme der Fraktion DIE LINKE./ BfBB bei einer Enthaltung aus den
Reihen der Fraktion KlIDitiative sowie des fraktionslosen Ratsmitglieds Herrn
Sirmasac, gefolgt.

VIII. Nachtragssatzung zur Strafienreinigungs- und Gebiihrensatzung
0603/2013

Der Rat ist in seiner Sitzung am 17.12.2013 dem Beschlussvorschlag mehrheitlich,
gegen die Stimme der Fraktion DIE LINKE./ BfBB, gefolgt.

VII. Nachtragssatzung zur Satzung der Stadt Bergisch Gladbach iiber die
Entwisserungssatzung der Grundstiicke und den Anschluss an die o6ffentliche
Abwasseranlage (Entwéisserungssatzung)

0592/2013

Der Rat ist in seiner Sitzung am 17.12.2013 dem Beschlussvorschlag mehrheitlich,
gegen die Stimme der Fraktion DIE LINKE., BfBB sowie des fraktionslosen
Ratsmitglieds Herrn Sirmasac bei Enthaltung der Fraktionen Freie Wéahler und
KlIDitiative, gefolgt.

XIV. Nachtragssatzung zur Beitrags- und Gebiihrensatzung zur Satzung der
Stadt Bergisch Gladbach iiber die Entwisserung der Grundstiicke und den
Anschluss an die o6ffentliche Abwasseranlage (Beitrags- und Gebiihrensatzung
zu Entwiasserungssatzung)

0594/2013

Der Rat ist in seiner Sitzung am 17.12.2013 dem Beschlussvorschlag mehrheitlich,
gegen die Stimmen der Fraktionen SPD, DIE LINKE./ BfBB, Freie Wihler und
KIDitiative sowie des fraktionslosen Ratsmitglieds Herrn Sirmasac, gefolgt.

IX. Nachtragssatzung der Gebiihrensatzung zur Satzung iiber die Entsorgung
von Grundstiicksentwisserungsanlagen in der Stadt Bergisch Gladbach
0595/2013

Der Rat ist in seiner Sitzung am 17.12.2013 dem Beschlussvorschlag mehrheitlich,
gegen die Stimme der Fraktion DIE LINKE./ BfBB bei Enthaltung der Fraktionen
Freie Wihler und KlIDitiative sowie des fraktionslosen Ratsmitgliedes Herrn
Sirmasac, gefolgt.
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8.1.

8.2

8.3.

Wirtschaftspline 2014

Wirtschaftsplan der eigenbetriebsihnlichen Einrichtung

" Abfallwirtschaftsbetrieb der Stadt Bergisch Gladbach" fiir das Wirtschaftsjahr

2014
0637/2013

Der Rat ist in seiner Sitzung am 17.12.2013 dem Beschlussvorschlag mehrheitlich,
gegen die Stimmen der Fraktionen DIE LINKE./ BfBB, Freie Wiéhler und KIDitiative
bei Enthaltung des fraktionslosen Ratsmitglieds Herrn Sirmasac, gefolgt.

Wirtschaftsplan der eigenbetriebsihnlichen Einrichtung '"Abwasserwerk der
Stadt Bergisch Gladbach' fiir das Wirtschaftsjahr 2014
0636/2013

Der Rat ist in seiner Sitzung am 17.12.2013 dem Beschlussvorschlag mehrheitlich,
gegen die Stimmen der Fraktionen DIE LINKE./ BfBB, Freie Wiéhler und KIDitiative
sowie des fraktionslosen Ratsmitglieds Herrn Sirmasac, gefolgt.

Wirtschaftsplan der eigenbetriebsihnlichen Einrichtung '"Immeobilienbetrieb
der Stadt Bergisch Gladbach" fiir das Wirtschaftsjahr 2014
0638/2013

Der Rat ist in seiner Sitzung am 17.12.2013 dem Beschlussvorschlag mehrheitlich,
gegen die Stimmen der Fraktionen DIE LINKE./ BfBB, Freie Wéhler und KlIDitiative
sowie des fraktionslosen Ratsmitglieds Herrn Sirmasac, gefolgt.
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O 6

Stadt Bergisch Gladbach

Der Biirgermeister
Federfiithrender Fachbereich

Abwasserwerk
Beschlussvorlage Drucksachen-Nr. 0108/2014
nicht offentlich
Gremium Sitzungsdatum | Art der Behandlung
Infrastrukturausschuss 26.03.2014 Beratung
Rat der Stadt Bergisch Gladbach 08.04.2014 Entscheidung
Tagesordnungspunkt

Satzung der Stadt Bergisch Gladbach zur Aufhebung der Satzungen gemif3
§ 61 a Abs. 5 Landeswassergesetz NRW (LWG NRW) iiber die vorgezogene
Dichtheitspriifung von Grundstiicksentwasserungsanlagen im Bereich der
Stadt Bergisch Gladbach sowie VIII. Nachtragssatzung zur Satzung der
Stadt Bergisch Gladbach iiber die Entwisserung der Grundstiicke und den
Anschluss an die offentliche Abwasseranlage (Entwisserungssatzung)

Beschlussvorschlag:

Der Rat der Stadt Bergisch Gladbach beschlief3t
- die Satzung der Stadt Bergisch Gladbach zur Aufhebung der Satzungen gemif} §
61a Abs. 5 Landeswassergesetz NRW (LWG NRW) iiber die vorgezogene
Dichtheitspriifung von Grundstiicksentwisserungsanlagen im Bereich der Stadt
Bergisch Gladbach,

sowie

- die VIII. Nachtragssatzung iiber die Entwisserung der Grundstiicke und den
Anschluss an die 6ffentliche Abwasseranlage (Entwiisserungssatzung),

in der Fassung der Vorlage.
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Sachdarstellung / Begriindung:

Am 16.03.2013 ist das gednderte Landeswassergesetz NRW (LWG NRW) in Kraft getreten
(GV NRW 2013, S. 135 ff.). Durch die Anderung wurde insbesondere der § 61 a LWG NRW
zur Dichtheitspriifung an privaten Abwasserleitungen gestrichen.

Im neu gefassten § 61 Abs. 2 LWG NRW wurde eine Ermichtigung geschaffen, wonach das
Umweltministerium NRW mit Zustimmung des Landtags eine Rechtsverordnung erlassen
kann, welche zukiinftig die Einzelheiten zur Zustands- und Funktionspriifung bei privaten
Abwasserleitungen regeln soll.

Die Verordnung zur Selbstiiberwachung von Abwasseranlagen (Selbstiiberwachungs-
verordnung Abwasser — SiiwVO Abw NRW 2013) wurde am 17.10.2013 vom Landtag
endgiiltig beschlossen und ist am 09.11.2013 in Kraft getreten.

Durch die Streichung des § 61 a LWG NRW sowie der Einfithrung der SiwVO Abw NRW
2013 haben sich neben dem Wegfall der Rechtsgrundlage fiir die bisherigen Satzungen auch
inhaltliche Anderungen in Bezug auf die Dichtheitspriifung bzw. der Zustands- und
Funktionspriifung von Grundstiicksentwasserungsanlagen ergeben.

Dadurch wird eine Authebung der bisherigen Satzungen nach § 61 a LWG NRW, sowie eine
Anderung der Satzung iiber die Entwisserung der Grundstiicke und den Anschluss an die
offentliche Abwasseranlage (Entwisserungssatzung) erforderlich.

Im Uberblick beinhaltet die Selbstiiberwachung von Abwasseranlagen (Selbstiiberwachungs-
verordnung Abwasser — SiiwVO Abw NRW 2013) folgende (neue) Regelungen:

Innerhalb von ausgewiesenen Wasserschutzgebieten sind bestehende Abwasserleitungen, die
zur Ableitung hduslichen Abwassers dienen und die vor dem 1. Januar 1965 errichtet wurden,
sowie bestehende industrielle oder gewerbliche Abwasserleitungsnetze, fiir die
Anforderungen in einem Anhang der Abwasserverordnung festgelegt sind und vor dem 1.
Januar 1990 errichtet wurden, bis spitestens zum 31. Dezember 2015 zu priifen. Alle anderen
Abwasserleitungen sind erstmals bis spétestens zum 31. Dezember 2020 zu priifen.

Durch diese nun rechtlich festgeschriebenen Rahmenbedingungen wird dem Gewésserschutz
in Wasserschutzzonen Rechnung getragen.

AulBlerhalb von Wasserschutzgebieten ist der Dichtheitsnachweis fiir bestehende
Abwasserleitungen, die der Ableitung von industriellem oder gewerblichem Abwasser dienen
und fiir die ebenfalls Anforderungen in einem Anhang der Abwasserverordnung festgelegt
sind, bis spétestens zum 31. Dezember 2020 zu erbringen. Die Priifung privater
Abwasserleitungen ist nur dann erforderlich, wenn dieses durch die Gemeinde mittels
Satzungsbeschluss (§ 53 Abs. le Satz 1 Nr. 1 LWG) festgelegt wird. Zum jetzigen Zeitpunkt
beabsichtigt das Abwasserwerk der Stadt Bergisch Gladbach keine zusétzlichen Priifpflichten
auBerhalb von Wasserschutzzonen.

Die Stadt wird auch zukiinftig in ihrer ortlichen Kompetenz die Grundstiickseigentiimer {iber

die Durchfiihrung der Zustands- und Funktionspriifung informieren und beratend zur Seite
stehen.
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Die Satzung der Stadt Bergisch Gladbach zur Authebung der Satzungen geméil} § 61 a Abs. 5
Landeswassergesetz NRW (LWG NRW) iiber die vorgezogene Dichtheitspriifung von
Grundstiicksentwisserungsanlagen im Bereich der Stadt Bergisch Gladbach, sowie die VIIIL.
Nachtragssatzung zur Entwisserungssatzung sind der Vorlage beigefiigt.

Bei der Satzung der Stadt Bergisch Gladbach {iber die Entwésserung der Grundstiicke und den
Anschluss an die 6ffentliche Entwésserungsanlage (Entwiésserungssatzung) werden folgende
Anderungen durchgefiihrt:

- Die Begriffsbestimmungen im § 2 werden zur besseren Ubersicht alphabetisch sortiert
und um den Begriff ,,Anschlussstutzen® ergénzt.

- Im § 12 wird im Absatz 4 eine erginzende Klarstellung aufgenommen, sowie im
Absatz 6 eine weitere technische Mdglichkeit erginzt.

- § 13 Abs. 1 wird fiir einen optimierten Verwaltungsablauf angepasst. Im Rahmen der
Bearbeitung des Bauantrags durch die stiddtische Bauordnung erstellt das
Abwasserwerk eine fachtechnische Stellungnahme, die auch dem Bauherrn
unmittelbar zugestellt wird. Diese Stellungnahme enthélt — soweit erforderlich — die
ausdriickliche Bitte an den Bauherrn, das Entwésserungsgesuch gemil3 § 12 Abs. 4
Entwésserungssatzung zu stellen.

- Im Rahmen der o.g. Anderungen in Bezug auf die Dichtheitspriifung bzw. die
Zustands- und Funktionspriifung werden die §§ 13 Abs. 4, 14, 20 Abs. 1 Nr. 11 und
20 Abs. 1 Nr. 12 an die neuen Begrifflichkeiten und Rechtsgrundlagen angepasst.

- Der § 14 Abs. 2 wird neu aufgenommen um in Bereichen mit
Fremdwasserproblematik die Moglichkeit zum Erlass einer gesonderten Satzung zu
haben.
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Satzung der Stadt Bergisch Gladbach zur Aufhebung der Satzungen gemif} § 61 a Abs.
5 Landeswassergesetz NRW (LWG NRW) iiber die vorgezogene Dichtheitspriifung von
Grundstiicksentwisserungsanlagen im Bereich der Stadt Bergisch Gladbach

Aufgrund von §§ 7, 8 und 9 der Gemeindeordnung fiir das Land Nordrhein-Westfalen in der
Fassung der Bekanntmachung 14.07.1994 (GV. NRW. 1994, S. 666), zuletzt gedndert durch
Art. 3 des Gesetzes vom 01.10.2013 (GV. NRW. 2013, S. 564), der §§ 60, 61 des
Wasserhaushaltsgesetzes des Bundes (WHG) in der Fassung der Bekanntmachung vom
31.7.2009 (BGBI. 1 2009, S. 2585ff, zuletzt gedndert durch Gesetz vom 07.08.2013 — BGBI. I
2013, S. 3180 ff., S. 3180) und des § 53 Abs. 1 e Satz 1 LWG NRW in der Fassung der
Bekanntmachung vom 25.6.1995 (GV. NRW. 1995, S. 926), zuletzt gedndert durch Gesetz
vom 05.03.2013 (GV NRW 2013, S. 135ff.) hat der Rat der Stadt Bergisch Gladbach in seiner
Sitzung am (...) die folgende Satzung beschlossen:

§1

Die folgenden Satzungen werden aufgehoben:

Satzung gemil § 61 a Abs. 5 Landeswassergesetz NRW (LWG NRW) {iber die vorgezogene
Dichtheitspriifung von Grundstiicksentwésserungsanlagen im Bereich der Innenstadt Bergisch
Gladbach — Nr. 001 — vom 25.12.2008

Satzung gemil § 61 a Abs. 5 Landeswassergesetz NRW (LWG NRW) {iber die vorgezogene
Dichtheitspriifung von Grundstiicksentwésserungsanlagen im Bereich der Stadt Bergisch
Gladbach - Zeitstufen 1 - 3 - vom 14.07.2010

Satzung gemil § 61 a Abs. 5 Landeswassergesetz NRW (LWG NRW) {iber die
Dichtheitspriifung von Grundstiicksentwésserungsanlagen im Bereich der Stadt Bergisch
Gladbach - Zeitstufe 4 - vom 14.07.2010

Satzung gemil § 61 a Abs. 5 Landeswassergesetz NRW (LWG NRW) {iber die
Dichtheitspriifung von Grundstiicksentwésserungsanlagen im Bereich der Stadt Bergisch
Gladbach - Zeitstufe 5 - vom 14.07.2010

Satzung gemil § 61 a Abs. 5 Landeswassergesetz NRW (LWG NRW) {iber die
Dichtheitspriifung von Grundstiicksentwésserungsanlagen im Bereich der Stadt Bergisch
Gladbach - Zeitstufe 6 - vom 14.07.2010

Satzung gemil § 61 a Abs. 5 Landeswassergesetz NRW (LWG NRW) {iber die
Dichtheitspriifung von Grundstiicksentwésserungsanlagen im Bereich der Stadt Bergisch
Gladbach - Zeitstufe 7 - vom 14.07.2010

Satzung gemil § 61 a Abs. 5 Landeswassergesetz NRW (LWG NRW) iiber die vorgezogene

Dichtheitspriifung von Grundstiicksentwésserungsanlagen im Bereich der Stadt Bergisch
Gladbach - Zeitstufe la (Neuer Trassweg) - vom 17.01.2011
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§2
Inkrafttreten:

Diese Satzung tritt mit dem Tage nach der 6ffentlichen Bekanntmachung in Kraft.

HINWEIS:

Die Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der GO NW beim Zustandekommen
dieser Satzung ist nach § 7 Abs. 6 der GO NW unbeachtlich, wenn sie nicht innerhalb eines
Jahres seit Inkrafttreten geltend gemacht worden ist. Dies gilt nicht, wenn

a) eine vorgeschriebene Genehmigung fehlt oder ein vorgeschriebenes Anzeigeverfahren

nicht durchgefiihrt wurde,

b) die Satzung nicht ordnungsgemal 6ffentlich bekannt gemacht worden ist,

¢) die Biirgermeisterin/der Biirgermeister den Ratsbeschluss vorher beanstandet hat
oder

d) der Form- oder Verfahrensmangel gegeniiber der Gemeinde vorher geriigt ist und dabei
die verletzte Rechtsvorschrift und die Tatsache bezeichnet wurden, die den Mangel ergibt.

Bekanntmachungsanordnung

Die vorstehende Satzung wird hiermit im vollen Wortlaut 6ffentlich bekannt gemacht.
Bergisch Gladbach, den

Lutz Urbach
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VIII. Nachtragssatzung zur Satzung der Stadt Bergisch Gladbach iiber die
Entwiisserung der Grundstiicke und den Anschluss an die 6ffentliche Abwasseranlage
(Entwisserungssatzung)

Aufgrund von §§ 7, 8 und 9 der Gemeindeordnung fiir das Land Nordrhein-Westfalen in der
Fassung der Bekanntmachung 14.07.1994 (GV. NRW. 1994, S. 666), zuletzt gedndert durch
Art. 3 des Gesetzes vom 01.10.2013 (GV. NRW. 2013, S. 564), der §§ 60, 61 des
Wasserhaushaltsgesetzes des Bundes (WHG) in der Fassung der Bekanntmachung vom
31.7.2009 (BGBI. I 2009, S. 2585ff, zuletzt gedndert durch Gesetz vom 07.08.2013 — BGBI. I
2013, S. 3180 ff., S. 3180) und des § 53 Abs. 1 e Satz 1 LWG NRW in der Fassung der
Bekanntmachung vom 25.6.1995 (GV. NRW. 1995, S. 926), zuletzt geéndert durch Gesetz
vom 05.03.2013 (GV NRW 2013, S. 135ff)) und der Selbstiiberwachungsverordnung
Abwasser vom 17.10.2013 (SiiwVO Abw GV NRW 2013, S. 602 ff. — hier bezeichnet als
StiwVO Abw NRW 2013) hat der Rat der Stadt Bergisch Gladbach in seiner Sitzung am (...)
die folgende Satzung beschlossen:

§1

§ 2 Entwisserungssatzung wird wie folgt neu gefasst:

»§2
Begriffsbestimmungen

Im Sinne dieser Satzung bedeuten:

(1) Abscheider:

Abscheider sind Fettabscheider, Leicht- und Schwerfliissigkeitsabscheider,
Stirkeabscheider und dhnliche Vorrichtungen, die das Eindringen schddlicher
Stoffe in die offentliche Abwasseranlage durch Abscheiden aus dem Abwasser
verhindern.

(2) Abwasser:
Abwasser ist Schmutzwasser und Niederschlagswasser im Sinne des § 54 Abs. 1
WHG.

(3) Anschlussleitungen:

Unter Anschlussleitungen im Sinne dieser Satzung werden
Grundstiicksanschlussleitungen und Hausanschlussleitungen verstanden. Diese
liegen im Eigentum des Anschlussnehmers.

a) Grundstiicksanschlussleitungen sind die Leitungen von der dffentlichen
Sammelleitung bis zur Grenze des jeweils anzuschlieffenden Grundstiicks.

b) Hausanschlussleitungen  sind  Leitungen von der  privaten
Grundstiicksgrenze bis zu dem Gebdude auf dem Grundstiick, in dem
Abwasser anfillt. Zu den Hausanschlussleitungen gehdren auch Leitungen
unter der Bodenplatte des Gebdudes auf dem Grundstiick, in dem
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Abwasser anfdllt sowie Schichte und Inspektionsoffnungen. Bei
Druckentwdsserungsnetzen ist die Druckstation (inklusive Druckpumpe)
auf dem privaten Grundstiick Bestandteil der Hausanschlussleitung.

(4) Anschlussnehmer:

Anschlussnehmer ist der Eigentiimer/die Eigentiimerin eines Grundstiicks, das an
die offentliche Abwasseranlage angeschlossen ist. § 19 Abs. 1 gilt entsprechend.

(5) Anschlussstutzen:

Anschlussstutzen sind Anschlusselemente fiir den nachtrdglichen Anschluss von
Grundstiicksanschlussleitungen an die offentliche Abwasseranlage.

(6) Drainage:
Drainage im Sinne dieser Satzung sind erdverlegte, perforierte Rohrleitungen etc.
zur Ableitung iiberschiissigen Bodenwassers.

(7) Drosseleinrichtung:

Drosseleinrichtungen sind im Sinne dieser Satzung Einbauteile, welche die
Funktion besitzen, die Ableitung (Volumenstrom) in den weiterfiihrenden Kanal zu
begrenzen.

(8) Druckentwiisserung:

Die Druckentwdsserung ist ein nicht schwerkraftgebundenes
Entwdsserungsverfahren fiir die Schmutzwasserableitung. Die Druckentwdsserung
setzt sich aus folgenden Systemteilen zusammen:

a) Offentlicher Bereich (Bau und Betrieb durch die Stadt)
- Sammeldruckrohrleitung
- ggf. Zwischenpumpwerk und/oder Spiilstation

b) Privater Bereich (Bau und Betrieb durch den Grundstiickseigentiimer)
- Sammelschacht und Forderanlage innerhalb der
Grundstiicksentwdsserung
- Anschlussleitung (als Druckleitung)

Das Schmutzwasser gelangt innerhalb der Gebdude bzw. der Grundstiicke iiber
Gefdllegrundleitungen in einen Sammelschacht mit Foérderanlage. Die
Forderanlage pumpt das Schmutzwasser iiber Anschluss- und Sammelleitungen bis
zu einem beliebigen drucklosen Ausmiindungspunkt des Systems in den Bereich
der Kanalisation, der nach dem Prinzip der Freispiegelleitungen betrieben wird.

(9) Fehlanschluss:

Fehlanschluss im Sinne dieser Satzung ist der satzungswidrige Anschluss eines
Schmutzwasseranschlusskanals an den Offentlichen Regenwasserkanal, der
Anschluss  eines  Regenwasseranschlusskanals — an  den  dffentlichen
Schmutzwasserkanal oder der Anschluss von Drainagewasser oder Fremdwasser
an die offentliche Abwasseranlage.
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(10) Fremdwasser:

Fremdwasser ist kein Abwasser. Im Sinne dieser Satzung ist Fremdwasser
sdamtliches bestimmungswidrig in die Entwdsserungsanlage gelangendes Wasser,
unabhdngig davon, ob es sich dabei um iiber defekte Abwasseranlagen in die
offentliche Abwasseranlage gelangendes Grund- oder Quellwasser, um
Drainagewasser oder um Fehlanschliisse im Trennsystem handelt.

(11) Grundstiick:
Grundstiick ist unabhdngig von der FEintragung im Grundbuch jeder
zusammenhdngende Grundbesitz, der eine selbstindige wirtschaftliche Einheit
bildet. Befinden sich auf einem Grundstiick mehrere bauliche Anlage, so kann die
Stadt fiir jede dieser Anlagen die Anwendung der fiir Grundstiicke mafigeblichen
Vorschriften dieser Satzung verlangen.

(12) Haustechnische Abwasseranlagen:

Haustechnische Abwasseranlagen sind die Einrichtungen, die der Sammlung,
Vorbehandlung, Priifung, Riickhaltung und Ableitung des Abwassers auf dem
Grundstiick dienen. Sie gehoren nicht zur offentlichen Abwasseranlage.

(13) Indirekteinleiter:

Indirekteinleiter ist derjenige Anschlussnehmer, der Abwasser in die offentliche
Abwasseranlage einleitet oder sonst hineingelangen ldsst (vgl. § 58 WHG).

(14) Mischsystem:

Im  Mischsystem werden Schmutz- und Niederschlagswasser gemeinsam
gesammelt und fortgeleitet.

(15) Niederschlagswasser:
Niederschlagswasser ist nach § 54 Abs. 1 Satz I Nr. 2 WHG das von
Niederschligen aus dem Bereich von bebauten oder befestigten Fldchen
gesammelt abfliefsende Wasser.

(16) Schmutzwasser:
Schmutzwasser ist nach § 54 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WHG das durch hduslichen,
gewerblichen, landwirtschaftlichen oder sonstigen Gebrauch in seinen
Eigenschaften verdnderte und das bei Trockenwetter damit zusammen abfliefSende
Wasser. Als Schmutzwasser gelten nach § 54 Abs. 1 Satz 2 WHG auch die aus
Anlagen zum Behandeln, Lagern und Ablagern von Abfillen austretenden und
gesammelten Fliissigkeiten.

(17) Trennsystem:

Im Trennsystem werden Schmutz- und Niederschlagswasser getrennt gesammelt
und fortgeleitet.
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§2

§ 12 Abs. 4 Entwisserungssatzung wird wie folgt neu gefasst:

., Die Herstellung, Erneuerung, Renovierung, Reparatur, Verdnderung und die
Beseitigung  von  Anschlussleitungen  fiihrt der  Grundstiickseigentiimer/die
Grundstiickseigentiimerin eigenverantwortlich _und auf eigene Kosten durch. Die
hierfiir erforderlichen Arbeiten im offentlichen Straflenraum und an der offentlichen
Abwasseranlage sind schriftlich zu beantragen und von der Stadt zu genehmigen. Die
laufende Unterhaltung des Kanalgrundstiicksanschlusses (z.B. optische Inspektion,
Reinigung, Spiilung) sowie die Einhaltung der gesetzlichen Regel obliegen dem
Grundstiickseigentiimer/der Grundstiickseigentiimerin. Die
Grundstiicksanschlussleitung ist in Abstimmung mit der Stadt zu erstellen. Die
Arbeiten diirfen nur durch von der Stadt hierfiir besonders zugelassene Unternehmer
ausgefiihrt werden Das Ndihere regeln die hierfiir herausgegebenen technischen
Anforderungen fiir den Neubau und die Sanierung von
Grundstiicksanschlussleitungen. Zugelassen werden nur Unternehmen, die die
Gewdhr einer fachgerechten Ausfiihrung bieten. Mit der Zulassung iibernimmt die
Stadt keine Haftung fiir eine ordnungsgemdyfse Arbeit der Auftragnehmer. “

§3

§ 12 Abs. 6 Entwisserungssatzung wird wie folgt neu gefasst:
., Besteht fiir die Ableitung des Abwassers kein natiirliches Gefdlle zur offentlichen
Abwasseranlage, so kann die Stadt von dem Grundstiickseigentiimer zur
ordnungsgemdfien Entwdsserung des Grundstiicks den Einbau und den Betrieb einer
Hebeanlage oder Pumpstation verlangen. Das gleiche gilt, wenn Einleitungen sowie
Abfliisse aus Abwasserbehandlungsanlagen unterhalb der Riickstauebene liegen. Die
Kosten trdgt der Grundstiickseigentiimer. *

§4

§ 13 Abs. 1 Entwisserungssatzung wird wie folgt neu gefasst:

, Die Einleitung der auf dem Grundstiick anfallenden Abwdsser in die Jffentliche
Abwasseranlage sowie die Herstellung, Erneuerung, Verdnderung und Beseitigung
von Anschlussleitungen bediirfen der Zustimmung durch die Stadt. Die Zustimmung ist
rechtzeitig, spdtestens jedoch vier Wochen ver—der—Durehfiihrune—der
Ansehlussarbeiter nach Evhalt der Stellungnahme fiir den Anschluss an die offentliche
Abwasseranlage im Rahmen des bauordnungsrechtlichen Genehmigungsverfahrens zu
beantragen. *

§5

§ 13 Abs. 4 Entwisserungssatzung wird wie folgt neu gefasst:
,,Die Benutzung der offentlichen Abwasseranlage darf erst erfolgen, wenn die
ordnungsgema/a’e Bauausﬁthrung ﬁmd—dbe—BfehﬁgkeH—dbﬂceh—eme—Bﬁehamgbmg—a%ﬁ
: ind  durch eine
Zu standv- und _Fi unktlon 9pru}‘ung gema/ﬁ der Selb vtuberwachungwerordnung
Abwasser (SuiwVO Abw GV NRW 2013) nachgewiesen ist. “
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§6

§ 14 Entwisserungssatzung wird wie folgt neu gefasst:
LS 14
Diechtheitspriifung Zustands- und Funktionspriifung bei privaten
Abwasserleitungen

(1) Fiir die Dichtheitspriifung Zustands- und  Funktionspriifung  privater
Abwasserleitungen gelten die Bestimmungen des der §¢ 53, 61 LWG NRW. Fiir
welche Grundstiicke und zu welchem Zeitpunkt eine Pichtheitspriifune Zustands-
und Funktionspriifung bei privaten Abwasserleitungen durchzufiihren ist, ergibt
sich aus der Verordnung zur Selbstiiberwachung von Abwasseranlagen
(Selbstiiberwachungsverordnung Abwasser-SiiwVO Abw GV NRW 2013) und den
hierzu gesondert erlassenen Satzungen der Stadit.

(2) Zur Vermeidung und Reduzierung von Fremdwassereinleitungen in die dffentliche
Kanalisation ist die Stadt berechtigt, von den Anschlussnehmern den Nachweis
tiber den ordnungsgemdfien Betrieb der privaten Abwasseranlagen zu fordern. In
Bereichen mit Fremdwasserproblematik kann die Stadt Fristen zur Durchfiihrung
von Zustands- und Funktionsiiberpriifungen, sowie Sanierungen in gesondert zu
erlassenden Satzungen regeln.

(3) Die Dichtheitspriifungen Lustands- und Funktionspriifungen diirfen nur durch

Sachkundige nach 611G NRW —anf—derBasis—der—o—e—Verordnung der
Selbstiiberwachungsverordnung  Abwasser  (SuwVO  Abw GV NRW

2013)durchgefiihrt werden. “

§7

§ 20 Abs. 1 Nr. 11 Entwésserungssatzung wird wie folgt neu gefasst:
LS 13 A4bs. 1, 4und 5, 6
den Anschluss an die offentliche Abwasseranlage ohne vorherige Zustimmung der
Stadt herstellt oder dndert, die Einleitung der anfallenden Abwdsser ohne die
erforderliche schriftliche Zustimmung der Stadt vornimmt oder die Benutzung der

oﬁentllchen Abwasseranlage vornzmmt ohne ée—ay%#de%heke—Besehemgmg—eﬂws

wnd—Dfehﬁgkeﬁ durch Vorlage der erforderllchen Zustands und Funktlonsprufung

eines Sachkundigen die ordnungsgemdfe Bausausfiihrung nachzuweisen oder den
Abbruch eines mit einem Anschluss versehenen Gebdudes nicht oder nicht rechtzeitig
der Stadt mitteilt und den Anschluss nicht verschlief3t.

§8

§ 20 Abs. 1 Nr. 12 Entwésserungssatzung wird wie folgt neu gefasst:
L8 14
Abwasserleltungen nicht-nach—s—64-aAbs—41LWGNRW bei deren Errichtung oder

Anderung oder bei bestehenden Abwasserleitungen bis zum in der jeweiligen Satzung
nach den §§ 6+—a 53, 61 LWG NRW in Verbindung mit der
Selbstiiberwachungsverordnung  Abwasser _ (SiiwVO Abw GV _NRW 2013)
vorgeschriebenen  Zeitpunkt  awf—Dichtiskeit—priifen die  Zustands-  und

Funktionspriifung nicht durchfiihren ldsst.
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§9

Die VIII. Nachtragssatzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kratft.

HINWEIS:

Die Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der GO NW beim Zustandekommen

dieser Satzung ist nach § 7 Abs. 6 der GO NW unbeachtlich, wenn sie nicht innerhalb eines

Jahres seit Inkrafttreten geltend gemacht worden ist. Dies gilt nicht, wenn

a) eine vorgeschriebene Genehmigung fehlt oder ein vorgeschriebenes Anzeigeverfahren
nicht durchgefiihrt wurde,

b) die Satzung nicht ordnungsgemif 6ffentlich bekannt gemacht worden ist,

c) die Biirgermeisterin/der Biirgermeister den Ratsbeschluss vorher beanstandet hat
oder

d) der Form- oder Verfahrensmangel gegeniiber der Gemeinde vorher geriigt ist und dabei
die verletzte Rechtsvorschrift und die Tatsache bezeichnet wurden, die den Mangel
ergibt.

Bekanntmachungsanordnung

Die vorstehende Satzung wird hiermit im vollen Wortlaut 6ffentlich bekannt gemacht.
Bergisch Gladbach, den

Lutz Urbach
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Stadt Bergisch Gladbach

Der Biirgermeister
Federfiithrender Fachbereich

O 7

Abwasserwerk
Beschlussvorlage Drucksachen-Nr. 0465/2013
offentlich

Gremium Sitzungsdatum | Art der Behandlung
Ausschuss fiir Umwelt, Klimaschutz und 05.02.2014 Beratung
Verkehr
Infrastrukturausschuss 26.03.2014 Entscheidung
Tagesordnungspunkt

Konzept zur Gefahrenminderung bei Starkregenereignissen

Beschlussvorschlag:

Der Ausschuss beauftragt die Verwaltung die Maflnahmen zur Verbesserung des Rufdienstes

entsprechend der Vorlage (oder Alternative) umzusetzen.
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Sachdarstellung

A. Veranlassung:

Am Donnerstag, den 20.06.2013 wurden weite Bereiche von Bergisch Gladbach von einem
Starkregenereignis liberzogen. Im Schwerpunkt wurden die Ortsteile Hebborn, Gladbach,
Gronau, Frankenforst und Refrath heimgesucht, wobei der Kernbereich von Gladbach und
der siidliche Bereich von Refrath am stirksten betroffen waren. In der Zeit zwischen 12:30
und 13:00 Uhr wurden von der Feuerwehr mehr als 140 Einsdtze gemeldet (siche Anlage 1).
Eingesetzt waren 155 Einsatzkrifte von Feuerwehr (Bergisch Gladbach, Burscheid und
Ko6lIn), Technischem Hilfswerk und Deutschem Roten Kreuz. Neben vier Sturmschéden
bestimmten im Wesentlichen Wasserschdden (vollgelaufene Keller, etc.) die Arbeiten.
Aufgrund der Unwetterwarnung des Deutschen Wetterdienstes waren alle Mitarbeiter der
Kanal- und Gewisserunterhaltung schon vor den Regengiissen aufgefordert worden, von
ihren jeweiligen Einsatzstellen zum Betriebsgeldnde der Kldranlage Beningsfeld zu
kommen, um zentral auf die zu erwartenden Ereignisse reagieren zu konnen. Auf diesen
Fahrten wurde auBlerplanmifBig der Zustand der bedeutsamsten Rechen und Durchlisse
nochmals kontrolliert, obwohl die Rechentour bereits am Vormittag auf Grund der
Schlechtwetterwarnung gefahren worden war. Zu dieser ,,SOS-Tour* gehoren die 23 Rechen
und Durchldsse (10 in Bensberg und 13 in Alt-Bergisch Gladbach) mit dem gréften
Schadenspotential, die grundsidtzlich mit oberster Prioritdit wihrend und nach
Starkregenergilissen zur Reinigung angefahren werden. Grundsétzlich werden im
Normalbetrieb die insgesamt 142 Rechen und Durchldsse routinemifBig tberpriift. Die
Mitarbeiter des Abwasserwerkes waren somit vor Beginn des Regenereignisses in voller
Starke in Bereitschaft. Bei Beginn des Ereignisses waren sofort 37 Personen mit 21
Fahrzeugen (PKW, LKW) im Einsatz. Ca. 30 Minuten nachdem der Regen eingesetzt hatte,
waren fiinf Mitarbeiter an der Buchmiihle, um die beiden Rechen (Hoéhe VHS und danach
Odenthaler Strale) vom Treibgut zu befreien. Aus 50 Pumpstationen waren weitere 300
Alarmmeldungen abzuarbeiten. Allein 25 Stationen meldeten Uberfiillung. Die Einsitze
liefen bis 20.00 Uhr, danach fuhren fiinf Mitarbeiter nochmals die Rechen und Durchlisse
ab.

Die Regenereignisse vom 20. Juni zdhlen zu den so genannten ,,100jdhrigen Ereignissen®.

Um ein solches Naturereignis einstufen zu konnen, werden die Niederschlagsmenge und die

Zeit des Niederschlags in Verbindung gesetzt. An dem besagten Donnerstag wurden in
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Bergisch Gladbach bis zu 51 Liter Regenwasser pro m? in 45 Minuten gemessen, das
entspricht in etwa der durchschnittlichen Niederschlagsmenge eines Monats und kommt
,,alle 100 Jahre vor*.

Das Abwasserwerk verfligt liber drei qualifizierte Regenschreiber, die iiber das Stadtgebiet
verteilt sind. Der erste steht am Rathaus Bensberg, der zweite an der Kldranlage Beningsfeld

und der dritte am Hebborner Hof.

Die Regenschreiber weisen folgendes Bild auf:

aktuelles Ereignis bei 5-Jahrlichkeit
Station Menge | Zeiteinheit |Jahrlichkeit] Menge | Zeiteinheit
[l /m?] [min.] [-] [l / m?] [min.]
Rathaus Bensberg 45,5 55 ca. 30 30 60
Klaranlage Beningsfeld 29,3 45 ca.?7 7 45
HRB Hebborner Hof 50,7 45 ca. 100 27,8 45

Fiir solche Wassermassen in dieser kurzen Zeit sind weder die natiirlichen Bachldufe noch
die stddtische Kanalisation ausgelegt. Zum Vergleich ist in der letzten Spalte die Menge
eines Sjdhrigen Ereignisses bei gleicher Zeitdauer dargestellt. Auf ein solches Sjdhriges
Ereignis ist ein Kanalnetz in der Regel ausgelegt - auch das der Stadt Bergisch Gladbach.
Bei 45 Minuten Regendauer wiéren das 28 Liter je m? Tatsdchlich fiel fast die doppelte

Regenmenge.

B. Status quo:

Das Abwasserwerk der Stadt Bergisch Gladbach unterhdlt fiir den gesamten Bereich der
Kanalisation, der Klédranlage und weite Bereiche des Gewdssersystems eine 24 h

Rufbereitschaft. Die Rufbereitschaft ist an 365 Tagen im Jahr aktiv und setzt sich wie folgt

zusammen:
o Rufbereitschaft Kanal / Gewésser
1 Person Einsatzleitung
2 Personen mit einem Fahrzeug Rufdienst
o Rufbereitschaft Kliaranlage
1 Person Einsatzleitung
2 Personen (Elektriker/Schlosser) Rufdienst
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Je nach Wetterlage werden fiir den Kanal- und Gewisserbereich noch 1 bzw. 2 Trupps a” 2
Personen mit Fahrzeug zusitzlich in Rufbereitschaft versetzt. Insgesamt besteht das Personal
im Bereich Kanal- und Gewdésserunterhaltung aus 22 Mitarbeitern. Die entsprechende
Einsatzleitung wird aus Technikern/innen und Ingenieur/innen aus dem Abwasserwerk
rekrutiert und umfasst 15 Mitarbeiter/innen. Die Rufbereitschaft Kldranlage besteht aus 13

Mitarbeiter/innen und die entsprechende Einsatzleitung aus 3 Personen.

Die Rufbereitschaft fiir den Kanal- und Gewésserbereich umfasst folgende Objekte:

. Abwasserbeseitigung:
672 km  Kanalisation
3 St Diiker
46 St Pumpstationen
40 km  Druckleitungen
22 km  Druckentwésserungsnetze
3 St Regeniiberliufe (RU)
7 St.  Regeniiberlaufbecken (RUB)
11 St Regenklirbecken (RKB)
41 St Regenriickhaltebecken (RRB)
275 St Einleitstellen
rd. 21.000  St. Kontrollschédchte
rd. 18.000  St. Sinkkésten
o Gewdsser:
20 km  Frankenforstbach / Saaler Miihlenbach
35 km  Strunde und Nebenbdche
148  St. Durchlisse, bzw. Rechen
8 St Hochwasserriickhaltebecken

Die mittlere Entfernung vom Wohnort zur Kldranlage der Mitarbeiter der Rufbereitschaft im
Bereich Kanal- und Gewdésserunterhaltung betrdgt rd. 15 km. Dementsprechend sind

Reaktionszeiten aullerhalb der reguldren Arbeitszeit unter 60 Minuten nahezu ausgeschlossen.
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(Alarm bis Abfahrt 10 min., mittlere Fahrtzeit 25 min., Riistzeit und Umkleide auf der

Klédranlage 15 min., Fahrt zur Einsatzstelle 10 — 25 min. = 60 — 75 min.)

Die Kanalisation im gesamten Stadtgebiet ist fiir ein 1-jdhriges Regenereignis im
AuBenbereich, fiir ein 3-jdhriges in stirker bebauten Bereichen und fiir ein 5-jdhriges in den
stirker verdichteten Innenbereichen nach dem Stand der Technik ausgelegt. Bei diesen
Regenereignissen darf der Kanal bis zur Schachtoberkante einstauen. Schon hierbei kommt es
hiufiger zu Schadensereignissen, die auf mangelnde Riickstausicherung der jeweiligen
Gebaude zuriickzufiihren sind. Die stadtischen Gewésser, wie der Saaler Miihlenbach und der
Frankenforstbach und auch die Strunde mit ihren Nebenbédchen weisen sehr unterschiedliche
Ausbauzustinde auf. Der Saaler Miihlenbach ist weitgehend fiir ein HQ 100 (statistisch
betrachtet 100-jahriges Hochwasser) ausgelegt. Der Frankenforstbach weist dahingehend
schon erheblich mehr Defizite auf, die sich im Schwerpunkt in der Ortslage Bensberg zeigen.
Die Schédden, die durch Gewisseriiberflutungen in der Ortslage Refrath hervorgerufen
wurden, spiegeln sich in den Uberschwemmungskarten der Bezirksregierung weitgehend
nicht wider. Dementsprechend schligt das Abwasserwerk in einem separaten
Tagesordnungspunkt im Ausschuss fiir Umwelt, Klimaschutz und Verkehr (AUKYV) vor fiir
den Frankenforstbach ein entsprechendes Hochwasserschutzkonzept zu erarbeiten. Fiir die
Strunde existiert seit mehreren Jahren ein entsprechendes Konzept, das zwischen 2014 und
2016 umgesetzt werden soll. Derzeit wartet der Strundeverband auf die erforderliche

Forderzusage der Bezirksregierung.

Die durchgéngige Leistungsfahigkeit eines Gewéssers fiir ein HQ 100 ist keine gesetzliche
Vorgabe, sondern der jeweilige Gewdsserunterhaltungstriger muss in Abstimmung mit der
betroffenen Gemeinde das Schutzbediirfnis definieren. Fiir die Strunde wurde das gewiinschte
Abflussvermdgen fiir ein HQ 100 festgeschrieben.

Rechtlich besteht keine Verpflichtung der Kommune zum vorbeugenden Hochwasserschutz.
Fiir Hochwasserschdden haftet die Gemeinde grundsitzlich nicht. Im Einzelfall konnten aber
Amtshaftungsgriinde gegeben sein, so dass die Stadt zum Schadenersatz per Gerichtsurteil
verpflichtet werden konnte. Gesetzlich ist lediglich die Eigenvorsorge der von einem
Hochwasser potenziell betroffenen Anlieger entsprechend § 5 des Wasserhaushaltsgesetzes
geregelt. Der Hochwasserschutz ist demzufolge eine freiwillige Aufgabe und bedarf eines

politischen Beschlusses.
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C. MaBnahmen zur Verbesserung des Rufdienstes:
Zur Verbesserung sind folgende Aspekte besonders zu betrachten.
1. Verbesserung der Vorwarnung

Die Einsatzleitung erhdlt eine automatisierte Wetterwarnung tiiber den Info-Dienst des
Deutschen Wetterdienstes (DWD) per E-Mail. Dieser Dienst wird teilweise schon von einigen
Mitarbeitern/innen der Einsatzleitung, die privat iiber ein Smartphone verfiigen, genutzt. Um
diesen Service flichendeckend einsetzen zu konnen, wird die Einsatzleitung mit einem
entsprechenden Smartphone ausgeriistet. Nach der Alarmierung wird die Einsatzleitung die
weitere Wetterentwicklung iiber Wetterradar beobachten und dementsprechend entscheiden,
ob die Rufbereitschaft zum Einsatz ausriicken muss. Zur besseren Lagebeurteilung werden
iiber den DWD die Berechtigungen fiir die Nutzung des Feuerwehrinformationssystems
(FeWIS) und des Wetterradars webKONRAD des DWD fiir die Fiihrungskrifte der
Feuerwehreinsatzleitung insbesondere alle haupt- und ehrenamtlichen A- und B-Dienste

eingerichtet.

2. Verbesserung der Reaktionszeit zwischen Voralarmierung und Einsatz

Um die Alarmierungszeit so gering wie mdglich zu gestalten beabsichtigt das Abwasserwerk
an neuralgischen Punkten Hohenstandsmessungen iiber ein Echolot zu installieren. An vier
Objekten ist eine Hohenstandsmessung bereits vorhanden, die bislang ausschlieflich der
Kalibrierung von Niederschlags-Abfluss-Modellen dienen. Diese Messeinrichtungen miissen
noch so aufgeschaltet werden, dass bei vordefinierten Hohenkoten Alarm ausgeldst wird
(siche Anlage 2).

Kosten: rd. 5 x 1.500 € = 7.500,- €

An sieben weiteren Stellen konnten zudem komplett neue Hohenstandmessungen mit

Alarmaufschaltung installiert werden siehe Anlage 2)

Kosten: rd. 7 x 15.000,- € = 105.000,- €

Ergénzend dazu sollten die bedeutsamsten Rechenanlagen videoiiberwacht werden (siche
Anlage 2)

Kosten: rd. 6 x 5.000,- € = 30.000,- €
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3. Erhohung des Rufbereitschaftspotentials

3.1 Rutfbereitschaft mit internen Kriften

Derzeit steht im Regelfall ein Trupp mit zwei Mitarbeitern im Rahmen der Rufbereitschaft fiir
die Kanal- und Gewaisserunterhaltung rund um die Uhr zur Verfiigung. Die Verfiigbarkeit
kann auf 2 bzw. 3 Trupps erhoht werden. Ergénzend hierzu kann der Schwellenwert der
Alarmierung gesenkt werden, indem die Mannschaft bereits in einem frithen Stadium bereits
ausriickt. Die Folge wire eine weitere starke zusétzliche Belastung des operativen Bereiches.
Die theoretische Grenze der Aufriistung der internen Rufbereitschaft ist dann gegeben, wenn
auf Grund der gesetzlichen Ruhephasen der normale tégliche Dienst nicht mehr gewéhrleistet
werden kann. Die tatsdchliche Grenze ist sicherlich viel frither anzusetzen, da ansonsten die

korperliche Unversehrtheit dauerhaft nicht mehr sichergestellt werden kann.

3.2 Rutfbereitschaft mit externen Kriften

Um die Leistungsfihigkeit zu erhohen konnten erginzende externe Rufbereitschaften

beauftragt werden. Dem Kostenansatz liegen 10 Wochen Rufbereitschaft zu Grunde.

Kosten: 2 Trupps incl. Fahrzeug a' 35.000 €/a x n = 70.000,- €/a

Ergénzender externer Rufdienst fiir die wichtigsten Rechen durch Fremdfirmen.

Kosten: 20 Einsitze/a x 5 h x 150 €/h x 2 Kolonnen = rd. 30.000 €/a

4. Verbesserung der Ausstattung zur Steigerung der Effektivitiit

4.1 Fiir den lokalen Objektschutz konnten 1.120 gefiillte Sandsidcke angeschafft werden. Die
Sandsédcke sind in Euro-Gitterboxen auf einem Abrollbehélter trocken und dunkel zu lagern.
Auf den Abrollbehilter passen 8 Gitterboxen mit je 70 gefiillten Sandsicken = 560
Sandsédcke. Die Kosten fiir die Sandsécke mit den Gitterboxen und Zubehdr belaufen sich auf

rd. 3.000,- € und fiir einen Abrollbehélter rd. 15.000,- €.

Kosten: rd. 2 x (3.000,- € + 15.000,- €) = 36.000,- €
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4.2 Fiir die Abarbeitung vieler kleiner Einsatzstellen schldgt die stddt. Feuerwehr vor fiinf
Hochwasserboxen (Aluminium- oder Kunststoffkisten) zur tempordren Verlastung in den

Mannschaftstransport-wagen (MTF) der Feuerwehr mit folgendem Inhalt zu beschaftfen:

- TP 400 und/oder TP 800

- Kabeltrommel 50 m

- PID (mobiler Fehlerstromschutzschalter)

- Wathose

- Schachthaken

- Flatterband

- Faltkegel

- Taschenlampe (Batterien separat lagern)

- 3 C-Schlduche (bei Bedarf Entnahme aus Schlauchregal)

- Alu-Klemmbrett mit Papier, Vordrucken, Telefonlisten und Stiften

Kosten: rd. 5 x 2.700,- € = 13.500,- €

4.3 Fiir die Abarbeitung vieler kleiner Einsatzstellen schldgt die stidt. Feuerwehr vor fiinf
Sturmboxen (Aluminium- oder Kunststoffkisten) zur tempordren Verlastung in den Mann-

schaftstransportwagen (MTF) der Feuerwehr mit folgendem Inhalt zu beschaffen:

- Kettensage

- Reservekette

- Werkzeugsatz

- Kraftstoff / Ol Kanister
- Schnittschutzausriistung
- Horschutz

Kosten: rd. 5 x 1.900,- € = 9.500,- €

4.4 Um die Wetterradarinformationen zu jeder Zeit und direkt vor Ort beobachten zu kdnnen
ist ein Computer mit permanenter Stromversorgung und Internetzugriff in einem Einsatz-
fahrzeug des Abwasserwerkes erforderlich. Um wéhrend eines Starkregenereignisses die
permanente Uberwachung und Koordinierung gewihrleisten zu kénnen, wird die Anschaffung
eines Kommandofahrzeuges fiir die Einsatzleitung vorgeschlagen.

Kosten: rd. 40.000,- €
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5. Verbesserung der Offentlichkeitsarbeit
5.1 Einbindung des Warnmoduls des DWD auf der Homepage

Auf der Homepage der Stadtverwaltung wird mit dem Warnmodul des DWD eine permanent
aktualisierte Ubersicht der Warnsituation fiir das Gebiet Bergisch Gladbachs/des Rheinisch-

Bergischen Kreises im Corporate Design der Stadtverwaltung integriert.

5.2 Info liber Unwetterwarnungen an den/die Pressesprecher/in

Der/die stddtische/n Pressesprecher erhalten die ,,amtliche Vorwarnung zur Unwetter-
warnung®, ,,amtliche Unwetterwarnung® und ,,amtliche Warnung vor extremem Unwetter*
des DWD auf ihre Smartphones, um ggf. in Absprache mit dem A- oder B-Dienst proaktiv
Informationen fiir Bevolkerung und Medien zu verdffentlichen. Gerade bei einer Vorwarnung
zur Unwetterwarnung werden ggf. seitens der Feuerwehr noch keine Mallnahmen ergriffen,

eine Information/Warnung der Bevolkerung ist aber ggf. bereits ratsam.

5.3 Unwetterwarnung und mit Handlungsanweisungen auf der stddt. Homepage

Im Unwetterfall werden durch den stddtischen Pressesprecher in Abstimmung mit dem
Pressesprecher der Feuerwehr proaktiv Informationen zur Warnung der Bevdlkerung
inklusive moglicher Handlungsempfehlungen, sowie Informationen iiber Einsatzmaflnahmen
der stidtischen Dienststellen als aktuelle Informationen prominent auf der ersten Seite der

stadtischen Homepage platziert.

5.4 Steuerung der Medienberichterstattung durch den/die Pressesprecher/in

Der stidtische Pressesprecher steuert die Bevolkerungs- und Medieninformation der Stadt aus
der Feuerwehr-Einsatzleitung und ist Fachberater fiir den Pressesprecher der Feuerwehr in der
Feuerwehr-Einsatzleitung. Dazu hat er iiber ein durch die Feuerwehr zur Verfiigung gestelltes
Laptop und entsprechende Berechtigungen Zugriff auf die fiir seine Aufgaben benétigten
Daten insbesondere die der Stabsstelle Offentlichkeitsarbeit.
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5.5 Informationen uber soziale Netzwerke

Die Information zu Einsdtzen aber auch Warnungen ist in sozialen Netzwerken -
insbesondere Facebook und Twitter — mittlerweile nicht ungewdhnlich (z.B. Landkreis
Siegen-Wittgenstein), da insbesondere hier eine Meldung/Warnung durch soziale Medien
schnelle — virale — Verbreitung findet. Es ist daher unverzichtbar, dass auch die Pressestelle
der Stadtverwaltung analog zur Feuerwehr ebenfalls eine Prdsenz in sozialen Netzwerken
einrichtet. Die Betreuung der sozialen Netzwerke sollte in enger Abstimmung zwischen

stadtischer Pressestelle und Pressestelle der Feuerwehr erfolgen.

6. Installation von weiteren Rechenanlagen

Nach der Uberflutung der Rechenanlage an der Odenthaler StraBe wurde die Forderung laut
im Oberlauf der Strunde einen ,,Vorrechen* zu installieren, um eine Minderung des Treibgutes
an der Odenthaler Strafle zu erreichen. Hierbei ist festzustellen, dass die Rechenanlage an der
Odenthaler Strale die am besten ausgestattete Anlage im Stadtgebiet ist. Zum einen ist die
Rechenanlage die einzige, die mit einer elektrischen Reinigungseinrichtung versehen ist und
zum anderen {iiber einen gut ausgebauten Notumlauf verfiigt. Das Versagen der Anlage war
weitgehend darin begriindet, dass der Durchfluss durch die verschiedensten Gegensténde, wie
eine runde Miilltonne, eine Matratze, geschnittenes Brennholz und diverser Hausrat
verhindert war. Zum einen ist es sicherlich hilfreich verstirkt Aufklarung bei der Bevolkerung
zu leisten und zum anderen die Leistungsfahigkeit der Rechenanlage durch kleinere bauliche
Veranderungen zu steigern. In diesem Zusammenhang ist darauf hinzuweisen, dass der
gesamte Durchlass einschlieflich der Rechenanlage im Rahmen der Umsetzung des
Hochwasserschutzkonzeptes komplett durch eine wesentlich grofere Anlage ersetzt wird.
Ungeachtet dieser Verdnderungen wird derzeit die Installation eines Vorrechens gepriift.
Hierbei ist jedoch genau zu priifen, ob durch die zusitzliche Einrichtung nicht gegen das
Verschlechterungsverbot verstoBen wird, dementsprechend durch die neue Rechenanlage

nicht andere Mitbiirger geschadigt werden.

D. Finanzierung
Bis auf geringe Anteile handelt es sich hier um Angelegenheiten der Gewésserunterhaltung
bzw. des Hochwasserschutzes. Demzufolge sind die anfallenden Kosten fast ausschlielich

aus dem stddtischen Haushalt zu finanzieren. Die Folgekosten wie notwendige
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Folgeinvestitionen, Abschreibung und Verzinsung wurden bislang bei dem Konzept aufler
Acht gelassen. Ferner wurden auch die internen Personalkosten fiir die Leistungen, die unter

Punkt C 5 aufgefiihrt sind, nicht mit einberechnet.

Kosteniibersicht:
Abwasserwerk Stidt. Haus halt

Malnahmen VW-H VM-H VW-H VM-H
C1 |Verbesserung der Vorwarnung 500 €
C2 |Verbesserung der Reaktionszeit 142.500 €
C3 |Erhéhung des Rufbereitschaftspotentials 65.000 € 67.000 €
C4 |Verbesserung der Ausstattung 38.000 € 61.000 €
C5 |Verbesserung der Offentlichkeitsarbeit 2.500 € 2.500 €

Summe: 67.500 € | 38.000€ | 69.500 € | 204.000 €

Gesamtkosten: 379.000 €

VW-H - Verwaltungshaushalt
VM-H - Vermdgenshaushalt

E. Resiimee

Die hier aufgezeigten Mallnahmen tragen sicherlich zu einer geringen Steigerung der
Effektivitdt des Rufdienstes des Abwasserwerkes bei. Sie diirfen aber nicht den Anschein
erwecken, dass durch die getroffenen Mallnahmen eine derartige Verbesserung erzielt wird,
die die Stadt zukiinftig schadensfrei hélt. Fiir den Innenstadtbereich von Bergisch Gladbach
tritt erst eine deutliche Verbesserung mit der Umsetzung des Hochwasserschutzkonzeptes der
Strunde ein. Fiir den Frankenforstbach gilt dies gleichlautend. Fiir den Frankenforstbach
miisste ein entsprechendes Konzept erstellt und umgesetzt werden. Wie aus den
Ausfithrungen zu ersehen ist, kann Umfang, Ort und Intensitét der Starkregenereignisse im
Vorfeld nicht ausreichend genug vorhergesagt werden. Die Ereignisschwerpunkte kénnen
sich beim néchsten Starkregenereignis moglicherweise vollkommen anders darstellen. Ferner
wird bei Regenereignissen mit dieser Wiederkehrhéufigkeit die Kanalisation auch zukiinftig
in weiten Teilen iiberlastet sein und das nicht nur in Bergisch Gladbach. Es ist darauf
hinzuweisen, dass fiir diese zusitzlichen Aufwendungen im Haushalt bislang keine Mittel

angemeldet sind. Da es sich hierbei um freiwillige Leistungen handelt, wiirden entsprechende
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Veranschlagungen ab 2014 sowohl den Korridor belasten und eine Streichung geplanter
anderer stidtischer Investitionen zur Folge haben. Alternativ zum Beschlussvorschlag konnen
sich die MalBlnahmen auf die Punkte beschrinken, die den Korridor nicht belasten. Dies
bedeutet, die MaBnahmen unter Cl1 - Verbesserung der Vorwarnung und verbesserte
Koordination mit der Feuerwehr und C5 - Verbesserung der Offentlichkeitsarbeit konnten

ohne Gefdhrdung des Korridors umgesetzt werden.
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O 8

Stadt Bergisch Gladbach

Der Biirgermeister
Federfiithrender Fachbereich

Abwasserwerk
Beschlussvorlage Drucksachen-Nr. 0132/2014
offentlich
Gremium Sitzungsdatum | Art der Behandlung
Infrastrukturausschuss 26.03.2014 Entscheidung
Tagesordnungspunkt

Sanierung Voreindicker 1 - Klidranlage Beningsfeld

Beschlussvorschlag:

Der Infrastrukturausschuss beschlieBt die Durchfiihrung der Mafinahme ,,Sanierung
des Voreindickers 1 auf der Klidranlage Beningsfeld* auf Basis der Kostenschitzung.
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Sachdarstellung / Begriindung:

Bestandssituation

Bei der Abwasserreinigung entsteht Kldrschlamm, welcher entsorgt werden muss. Ziel ist es,
die Entsorgungskosten gering zu halten. Dafiir wird die Schlammmenge durch Faulung und
Entwisserung reduziert. Um eine Faulung herbeifiihren zu kénnen, muss der Wassergehalt
des Kldrschlamms vorab im Voreindicker reduziert werden. Auf der Kldranlage befinden sich
2 Voreindicker (Voreindicker 1 und Voreindicker 2). Diese werden mit Rohschlamm
beschickt. Durch statischen Druck wird dem Rohschlamm Wasser entzogen. Der eingedickte
Klarschlamm wird mit Hilfe eines Rithrwerks (Krdhlwerk) im unteren Teil des Behélters
abgezogen und anschlieBend in die Faultiirme gepumpt. Das iiber eine Rinne abflieBende
iiberschiissige Wasser wird in den Reinigungskreislauf der Kldranlage zuriickgefiihrt. Der
Voreindicker 1 ist ein oberirdischer runder Betonbehélter mit einem lichten Durchmesser von
14,00m und einer Hohe von ca. 3,50m. Der Behélter ist seit 1975 in Betrieb. Im letzten Jahr
wurden eine Reihe von alters- und nutzungsbedingten Schidden an den Betonbauteilen und am
Krahlwerk (einem besonderen Riihrwerk) festgestellt.

Dies sind unter anderem:

Risse im Beton, kleinere Abplatzungen mit freiliegenden korrodierten Bewehrungseisen,
pordse Bauteilfugen, stark korrodierte Steigbiigel und Schachtabdeckungen, Auswaschungen
der Betoninnenfldchen (Wand-, Betontrdger- und Betondeckenfldchen) durch Schwefelsdure-
korrosion und starke Korrosionen des aus Stahl gefertigten Krahlwerks.

Die Art und der Umfang der Schiadigungen wurden, nach einer ersten Inaugenscheinnahme
mit einem auf Betonbauwerke spezialisierten Gutachter, als sanierungsbediirftig eingeschétzt.
Um den genauen Schidigungsgrad feststellen zu konnen, wurden am 30.10.2013 eine Reihe
von Betonproben und ein Betongutachten in Auftrag gegeben. Neben der Schadensanalyse
und der Schadensursache beinhaltet das Gutachten ebenfalls ein Instandsetzungskonzept und
eine grobe Kostenschitzung.

Der wesentlich jiingere Voreindicker 2, welcher 1996 erstmals in Betrieb gegangen ist, weist
aufgrund seines Alters und seiner besseren Bausubstanz keine signifikanten Schidigungen
auf.

Schadensursache:

Schadensursache an den &uBleren Bauteiloberflichen sind witterungsbedingte Einfliisse.
Temperaturschwankungen, Feuchtigkeitseintrag durch Niederschlige. Der Innenraum des
Behilters weist nutzungsbedingte Schidigungen auf. Im Innenraum des Voreindickers
entsteht in Folge des Klarschlamms Schwefelwasserstoff (H,S). Dieses Gas, welches sich im
obersten Luftraum des Behélters anlagert, oxidiert dann durch den Luftsauerstoff zu
Schwefelsdure (H,SO4). Diese sehr saure und korrosive Sdure greift neben metallischen
Bauteilen auch Betonflichen an. In der Abwassertechnik ist dieses Phédnomen unter der
biogenen Schwefelsdurekorrosion bekannt und weit verbreitet. Der Sdureangriff zersetzt den
Zementstein, sodass die Betoniiberdeckung abnimmt und eine waschbetondhnliche
Bauteiloberfliche entsteht. Da die Schwefelsdurekorrosion mit den Jahren die
Betoniiberdeckung immer weiter reduziert, kommt es im weiteren Verlauf auch zu einer
Korrosion der Bewehrungseisen und somit zu einer massiven Beeintrdchtigung der
Standsicherheit von tragenden Stahlbetonbauteilen.
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Schadensumfang:

Festgestellt wurde, dass die Dehn- und Arbeitsfugen sowohl von der Aullenseite des Behélters
als auch auf der Innenseite saniert werden miissen. Kleinere Betonabplatzungen sind nur
begrenzt festgestellt worden und konnen mit geringem Aufwand saniert werden.
Schachtabdeckungen und Steigbiigel sind so stark korrodiert, dass Sie erneuert werden
miissen. An den Bauteilinnenflichen wurde eine voranschreitende Betonkorrosion festgestellt.
Betroffen sind hiervon ca. 45% der inneren Gesamtfliche. Diese Flichen miissen in einer
Stirke von 15mm — 20mm abgetragen werden. Betroffene Flachen sind neben der
Betondeckenfliche und den Unterziigen auch der obere Wandbereich. Schidigungen an den
Bewehrungseisen aufgrund von biogener Schwefelsdurekorrosion wurden nicht festgestellt.
Das Krihlwerk ist duBerlich stark korrodiert, konnte aber durch das Aufbringen eines
Korrosionsschutzes erhalten bleiben.

Instandsetzungskonzept:

Mit der Instandsetzung des Voreindickers werden zwei Ziele verfolgt. Zum einen sollen
geschiadigte Bauteile saniert bzw. ausgetauscht werden, zum anderen sollen Materialien
verwendet werden, die verhindern das erneute Schadigungen durch Schwefelsdure oder
Witterungseinfliisse stattfinden. So werden die betroffenen Bauteilinnenflichen mit einem
hoch sulfatbestindigen Mortel instandgesetzt. Des Weiteren wird auf die Innenflichen noch
ein Oberflichenschutz aus Epoxidharz aufgetragen. Steigbiligel und Schachtabdeckungen
werden aus Materialien hergestellt, die resistent gegen den Angriff von Schwefelsdure sind.
Roststellen am Kriahlwerk werden gesandstrahlt und anschlieBend mit einem
Korrosionsschutz versehen. Abplatzungen an den BetonauBenseiten, sowie sdmtliche
Fugenabdichtungen werden instandgesetzt. Zum besseren Schutz gegen zukiinftige
Witterungseinfliisse wird anschlieBend eine Schutzbeschichtung auf die Wand- und
Deckenauf3enseiten aufgebracht.

Somit wire gewaihrleistet, dass der Voreindicker 1 neben einer Sanierung auch ein

nachtrigliches Schutzsystem erhalten wiirde, welches ihn vor Schwefelsdure oder
Witterungseinfliissen schiitzen wiirde.

Kostenschitzung zur Instandsetzung des Voreindickers 1

Kosten netto | Mehrwertsteuer | Kosten brutto
Kostengruppen in Euro in Euro in Euro
Bautechnische  Sanierung und|, ¢, 55, 30.000 190.000
Ertiichtigung
Ingenleurlelst}mgen (inkl. 20.000 4.000 24000
Schlammstudie)
Sonstiges 25.000 5.000 30.000
Gesamtkosten in Euro 205.000 39.000 244.000

Die Finanzierung der Mallnahme ist im Wirtschaftsplan des Abwasserwerks unter der
Kostenstelle Erhaltungsaufwand (Nr. 5238040) sichergestellt.

37/38



38/38



Inhaltsverzeichnis

Sitzungsdokumente
Einladung

Vorlagendokumente
TOP O 3 Bericht Uber die Durchfiihrung der Beschliisse aus der Sitzung des Infras

Mitteilungsvorlage 0081/2014 3
TOP O 6 Satzung der Stadt Bergisch Gladbach zur Aufhebung der Satzungen gemaB §

Beschlussvorlage 0108/2014 7
TOP O 7 Konzept zur Gefahrenminderung bei Starkregenereignissen

Beschlussvorlage 0465/2013 19

Anl 1 Konzept zur Gefahrenminderung bei Starkregenereignissen 0465/2 31

TOP O 8 Sanierung Voreindicker 1 - Klaranlage Beningsfeld
Beschlussvorlage 0132/2014 35
Inhaltsverzeichnis 39



	Sitzungsdokumente
	Einladung

	Vorlagendokumente
	TOP Ö  3 Bericht über die Durchführung der Beschlüsse aus der Sitzung des Infrastrukturausschusses am 04.12.2013 - öffentlicher Teil
	Mitteilungsvorlage  0081/2014

	TOP Ö  6 Satzung der Stadt Bergisch Gladbach zur Aufhebung der Satzungen gemäß § 61 a Abs. 5 Landeswassergesetz NRW (LWG NRW) über die vorgezogene Dichtheitsprüfung von Grundstücksentwässerungsanlagen im Bereich der Stadt Bergisch Gladbach sowie VIII. Nachtra
	Beschlussvorlage  0108/2014

	TOP Ö  7 Konzept zur Gefahrenminderung bei Starkregenereignissen
	Beschlussvorlage  0465/2013
	Anl 1  Konzept zur Gefahrenminderung bei Starkregenereignissen  0465/2013

	TOP Ö  8 Sanierung Voreindicker 1 - Kläranlage Beningsfeld
	Beschlussvorlage  0132/2014


	Inhaltsverzeichnis

